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Von Ole Rosenbohm

Wilhelmshaven –  Vorerst 
knapp ums Gefängnis he-
rumgekommen ist jetzt ein 
20 Jahre alter und lange auf-
fälliger Wilhelmshavener. 
Weil der schon dreimal we-
gen Gewaltdelikten vorbe-
strafte Angeklagte einem 
ähnlich jungen Mann hart 
mit einer Schreckschusswaf-
fe auf den Kopf geschlagen 
hatte, war er durch das Amts-
gericht Wilhelmshaven zu 21 
Monaten Jugendhaft ver-
urteilt worden – jetzt in zwei-
ter Instanz aber hat eine Be-
rufungskammer des Landge-

richts Oldenburg die Gefäng-
nisstrafe hinten angestellt: 
Das Gericht werde sich den 
Werdegang des jungen Man-
nes sechs Monate anschau-
en, erst dann endgültig über 
Bewährung oder Knast ent-
scheiden, erklärte die Vorsit-
zende Richterin Petra Warn-
ken die Entscheidung für 
eine sogenannte Vorbewäh-
rung.

Kammer honorierte 
Entwicklung

Die Kammer honorierte 
damit die momentane Ent-
wicklung des Angeklagten: 

Erstmals arbeitet er in einem 
festen Job und beginnt die-
sen Sommer eine Ausbil-
dung. Auch die Tat gab er 
nun in allen Teilen zu. Mit 
dem Geschädigten, der durch 
den Schlag unter anderem 
eine drei Zentimeter lange 
Platzwunde erlitten hatte, 
habe er sich zudem auf Be-
treiben des Ambulanten Jus-
tizsozialdienstes (AJSD) lange 
ausgesprochen, hieß es.

Vertreter des AJSD und der 
ihn eng begleitenden Jugend-
gerichtshilfe empfahlen dem 
Gericht wegen dieser neuen, 
positiven Entwicklung eine 
auch von Verteidiger Kim 

Müller beantragte Bewäh-
rungsstrafe: Die Gewaltphase 
habe sein Mandant hinter 
sich gelassen, begründete der 
Anwalt, und im Jugendstraf-
recht komme es auf den Ist-
Zustand an. Gleichwohl be-
antragte die Staatsanwalt-
schaft, die Strafe aufrechtzu-
erhalten.

Tatort: ein 
Supermarktparkplatz

Zur Tat war es Anfang Ja-
nuar 2025 auf einem Super-
marktparkplatz in der Stadt 
gekommen; Anlass ein Streit 

über eine Frau. Doch aus viel-
fältigen Gründen hat  der jun-
ge Mann schon andere ange-
griffen: Unter anderem fin-
den sich etliche gemein-
schaftlich begangene Körper-
verletzungen in seinem Vor-
strafenregister. Von morgens 
bis abends habe er mit 
Freunden abgehangen und 
auf den nächsten Konflikt ge-
wartet, sagte der Angeklagte 
selbst: „Ich habe viel Scheiße 
gebaut.“

Nun werden die nächsten 
sechs Monate über Freiheit 
oder Gefängnis entscheiden. 
Seine bald beginnende Aus-
bildung, so eine Auflage im 

Urteil, darf er währenddes-
sen nicht abbrechen, muss 
dabei auch das der Schule ty-
pische „Unterordnugsver-
hältnis“ zu Lehrern akzeptie-
ren. Weil ihm das in der Re-
gelschule schwergefallen 
war, vermutete Richterin 
Warnken: „Sie haben eine 
schwierige Zeit vor sich.“ 

Zumal offene Verfahren 
wegen anderer Gewalttaten 
vor dem Amtsgericht Wil-
helmshaven auf den 20-Jähri-
gen warten. Ob der junge 
Mann dem Gefängnis tat-
sächlich ausweichen kann, 
ist also noch nicht entschie-
den.

20-Jähriger erhält Vorbewährung 
Prozess  Angeklagter aus Wilhelmshaven entkommt erst mal dem Gefängnis

Von Inga Mennen

Wilhelmshaven – „Veganer? 
Nein, die haben wir hier nicht. 
Wenn es Würstchen gibt, sind 
die immer schnell weg.“ Bernd 
Claaßen lacht, denn da unter-
scheiden sich die Camper vom 
Club Grüner Wald nicht von 
anderen. Gegrillt wird gerne 
auf dem Platz auf Fort Altona 
in Voslapp bei Wilhelmshaven. 
Und dennoch gibt es einen 
Unterschied: Die 25 Stellflä-
chen auf dem Campingplatz, 
den es seit 1978 gibt, sind aus-
schließlich für die Clubmit-
glieder. „Nur Verwandte und 
enge Freunde dürfen hier 
auch mal campen“, erklärt der 
Vorsitzende Günter Börner. 

 Gelände ist 20.000 
Quadratmeter groß

20.000 Quadratmeter groß 
ist das Areal auf Fort Altona. 
„Unser kleines Paradies“ nen-
nen es die Camper liebevoll. 
Und das leben sie auch. Über-
all deuten die sauberen Wege, 
die aufgeräumten Parzellen, 
das gepflegte Ambiente und 
die liebevoll gestalteten Klei-
nigkeiten wie der Leuchtturm 

aus Steinen darauf hin – hier 
steckt viel Herzblut im Platz. 
Die 40 Mitglieder des Clubs 
Grüner Wald sind eine einge-
schworene Gemeinschaft. 
„Das bedeutet aber nicht, dass 
wir uns nicht über neue Mit-
glieder freuen“, sagt der zweite 
Vorsitzende Bernd Claaßen. 
Nur Nachwuchs sichert das 
Fortbestehen des Platzes. Und 
so kann jeder mit dem nicht 
gemeinnützigen Verein Kon-
takt aufnehmen. 

 Baumbestand und 
Natur brauchen Pflege

Arbeitsscheu sollten die In-
teressenten nicht sein. Denn 
für 600 Euro Jahrespacht plus 

Strom für den Stellplatz muss 
man mit anpacken. Das große 
Gelände mit dem alten Baum-
bestand braucht Pflege und 
auch die Gracht, die das Fort 
Altona umgibt, muss sauber 
gehalten werden. „Derzeit sind 
wir dabei, die Schäden vom 
letzten Sturm zu beseitigen“, 
sagt der 75-jährige Günter Bör-
ner. Bäume und Äste sind ins 
Wasser gefallen.  Das Gelände 
hat eine lange Geschichte, be-
vor es der Campingclub An-

fang der 1970-er Jahre über-
nommen hat. Errichtet wurde 
das Fort in den Jahren 1902 bis 
1903 als kleineres Außenfort 
des Festungsplans Wilhelms-
haven. In den 1910-er Jahren 
wurde es als Funksendestelle 
der Reichsmarine genutzt. 
Heute gehört das Gelände der 
Stadt, an die die Camper jähr-
lich eine Pacht zahlen. Der alte 
Bunker auf dem Gelände 
zeugt noch heute von längst 
vergangenen Tagen. „Da be-

wahren wir unsere Getränke 
auf, so bleiben sie immer 
schön kühl“, erklärt Günter 
Börner. Zusammen mit seiner 
Frau Brigitte verbringt er wie 
das Ehepaar Claaßen den Som-
mer auf dem Platz. „Wir fahren 
nur zum Waschen nach Hause 
und um daheim nach Post zu 
gucken“, sagt Brigitte Börner.

 Das Paar hat eine Woh-
nung in Wilhelmshaven. Das 
war aber nicht immer so. Vor 
elf Jahren lebte es noch im 

Ruhrgebiet. 

 Leben mit Bussard, 
Frosch und Co.

Die Eltern des gebürtigen 
Wilhelmshaveners hatten 
einen Wohnwagen auf Fort Al-
tona. „Sie wollten ihn aufge-
ben und wir haben dann ein-
fach mal 14 Tage hier zur Pro-
be gecampt“, sagt Günter Bör-
ner. Der Funke muss überge-
sprungen sein, denn aus den 

14 Tagen wurden nun elf Jahre. 
„Es ist die Ruhe hier, die den 
Platz so einzigartig macht und 
die Gemeinschaft“, sagt der 
Vorsitzende, der nach seiner 
Rente wieder in die Jadestadt 
gezogen ist. „Nur das Frosch-
gequake muss man abkön-
nen“, sagt Ruth Claaßen mit 
einem Augenzwinkern. Denn 
wer in der Natur lebt, muss 
auch mit ihr leben. Frösche, 
Feldhamster und Bussard ge-
hören zu den direkten Nach-
barn der Camper.

Die sanitären Anlagen be-
finden sich in einem eigens 
vom Club gebauten Gebäude. 
Einmal in der Woche kommt 
ein Reinigungsdienst, um sie 
zu säubern – in den Winter-
monaten einmal im Monat. 
„Hier ist aber dann nicht viel 
los“, sagt Bernd Claaßen. Aller-
dings kann es schon mal sein, 
dass sich die Camper an Silves-
ter auf dem Platz treffen und 
gemeinsam feiern.

 Interessierte können 
sich melden

Familien mit Kindern gibt 
es derzeit nicht unter den Dau-
ercampern. „Aber wir sind 
auch nicht alle im Rentenalter 
– unser jüngstes Mitglied ist 29 
Jahre jung“, sagt Ruth Claaßen. 
Sie und ihr Mann haben seit 34 
Jahren den Stellplatz auf Fort 
Altona. Der Campingclub wür-
de sich über neue Mitglieder 
freuen. Die drei freien Dauer-
Stellflächen sind um die 100 
Quadratmeter groß. „Wer hier 
einen Stellplatz haben möchte, 
hat ein Jahr Probezeit“, erklärt 
der Vorsitzende. In der Zeit 
kann sowohl das neue Mit-
glied, aber auch der Verein 
kündigen. „Es muss schon pas-
sen“, sagt Bernd Claaßen. Es sei 
aber nicht so, dass die Camper 
ständig zusammenglucken. 
„Jeder hat hier seine Privat-
sphäre, das muss auch sein“, so 
Brigitte Börner. Und selbstver-
ständlich muss, wer Würst-
chen grillen möchte, nicht 
gleich den gesamten Platz ein-
laden.

 Wer sich für einen Stell-
platz im Grünen Wald interes-
siert, kann sich über die 
Homepage des Vereins infor-
mieren. Bewerber müssen 
nicht nur aus Wilhelmshaven 
sein. Hier gibt es den Kontakt: 
www.camping-club-gruener-
wald-whv.de/

Ein Paradies für Camper – Leben  in Fort Altona
Hobby   Drei Stellflächen sind derzeit im Club frei – Interessenten können sich melden

Der Vorsitzende Günter Börner (links) und sein Stellvertreter Bernd Claaßen genießen das Leben auf dem Campingplatz auf 
Fort Altona. BILD: Inga Mennen

Ruth Claaßen hat es sich im Vorzelt gemütlich gemacht.
BILD: Inga Mennen

Die Parzellen im Campingclub Grüner Wald in Voslapp sind 
um die 100 Quadratmeter groß. BILD: Inga Mennen

Wir fahren 
nur zum 

Waschen nach 
Hause und um 
daheim nach Post 
zu gucken
Brigitte Börner
Camperin
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